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Toleranz, Solidarität, Respekt und Frieden
VON JOACHIM SCHWITALLA

Anlässlich des zehnten Jubiläums
des Interreligiösen Forums Kaisers-
lautern haben sich die teilnehmen-
den Religionsgemeinschaften er-
neut zur Zusammenarbeit und zur
weiteren Öffnung des Forums für
andere Religionsgemeinschaften
verpflichtet.

Bei einem Friedensgebet am Don-
nerstag im Gemeindesaal der Apos-
telkirche haben sich sieben Religions-
gemeinschaften verpflichtet, sich für
Verständigung der Religionen einzu-
setzen und damit einen Beitrag zum
friedlichen Zusammenleben in einer
bunten und vielfältigen Gesellschaft
zu leisten. Den Religionsgemein-
schaften in Kaiserslautern gehören
an: die jüdische Gemeinde, die evan-
gelische und katholische Kirche, das
islamische Zentrum, die methodisti-
sche Kirche, die Baha’i Gemeinde und
die Ditib Fatih Camii Moschee.

Zu den gemeinsamen Zielen der
Religionsgemeinschaften gehören
das gegenseitige Kennenlernen und
der Austausch, um neben der eigenen
Glaubensgeschichte zu entdecken,
was die Religionen trennt und was sie
verbindet. Als Beispiele einer wach-
senden Kultur der Gemeinschaft wer-
den die „Interkulturelle Woche“, das
jährliche „Friedensgebet der Religio-
nen“ und der „Runde Tisch“ in der Er-
klärung angeführt.

Beim Friedensgebet des Interreligiösen Forums verpflichten sich sieben Gemeinschaften zur Zusammenarbeit

Besonders engagieren wollen sich
die Religionsgemeinschaften bei jun-
gen Menschen, indem sie für Werte
wie Toleranz, Solidarität, Respekt und
Frieden werben. Dabei wollen sie den
gemeinschaftlich gelebten Glauben,
Liebe, Freiheit und Würde in den Mit-
telpunkt stellen.

Eröffnet wurde das Friedensgebet
von Bürgermeisterin Beate Kimmel.

Es stand unter dem Motto „Verge-
ben“. Vor weit über 100 Besuchern
bezeichnete Kimmel das Friedensge-
bet des Interreligiösen Forums als
großartig. „Da kann Kaiserslautern
nur Danke sagen.“ Vergebung sei eine
Stärke, die auf Verständnis, Respekt
und Versöhnung beruhe. Dabei spiel-
ten der Glaube und das Gebet eine
wichtige Rolle.

Susanne Wimmer-Leonhardt, Vize-
präsidentin des Rechnungshofes
Rheinland-Pfalz und Vorgängerin von
Kimmel im Amt der Bürgermeisterin,
erinnerte an ihre Initiative, zusam-
men mit dem damaligen Polizeipräsi-
denten Wolfgang Erfurt aus der Initia-
tive Sicheres Kaiserslautern (SiKa)
heraus, den Anstoß für das Interreligi-
öse Forum gegeben zu haben. Deka-
nin Angelika Keller und Pfarrer Nor-
bert Kaiser hätten mit Ideen dazu bei-
getragen, das Forum mit Leben zu fül-
len, hob Wimmer-Leonhardt hervor.

Larissa Janzewitsch, stellvertreten-
de Vorsitzende der Jüdischen Kultus-
gemeinde Rheinpfalz, erinnerte an
den höchsten jüdischen Feiertag „Jom
Kippur“, der als Versöhnungstag ge-
feiert und dieses Jahr am 29.
September begangen werde. Kran-
kenhauspfarrerin Jutta Rech und Pfar-
rer Andreas Keller von der Pfarrei Hei-
liger Martin stellten die Geschichte
vom verlorenen Sohn als ein Beispiel
für Vergebung vor. Der Imam der Di-
tib Fatih Camii Moschee verwies auf
den Propheten Mohammed, der Tole-
ranz als als größte Tugend bezeichnet
habe. Vertreter der Baha’i-Gemeinde
und Schülerinnen des St.-Franziskus-
gymnasiums trugen Friedensgebete
vor.

Musikalisch und tänzerisch wurde
die Feier von Mitgliedern der Jüdi-
schen Gemeinde Kaiserslautern und
Schülerinnen des St.-Franziskusgym-
nasiums gestaltet.

„Das Leben selbst gestalten“
Als einen wichtigen kompetenten
und zuverlässigen Partner, der seine
Arbeit mit Herzblut ausführe, hat
Beigeordneter Joachim Färber den
Club Aktiv in Kaiserslautern be-
zeichnet. Mit vielen Gästen feierte
der Selbsthilfeverein für Menschen
mit Behinderung in seinem Domizil
in der Maxstraße 7 gestern seinen
20. Geburtstag.

Menschen mit Behinderung hätten
das Recht, ihr Leben selbst zu gestal-
ten. Ihnen dabei behilflich zu sein, sei
eine gesamtgesellschaftliche Aufga-
be, erinnerte Färber an das Bundes-
teilhabegesetz. Inklusion sei ein Pro-
zess, der alle angehe. Er beginne in
Kindergarten und Schule und erstre-
cke sich bis in die Arbeitswelt. Leider
sehe die Realität oftmals anders aus,
so der Sozialdezernent. Barrieren gel-
te es im Alltag und in den Köpfen der
Menschen zu überwinden.

Selbsthilfeverein Club Aktiv feiert mit vielen Gästen sein 20-jähriges Bestehen
Der Weg müsse wegführen von der

Fürsorge und hin zur Teilhabe Betrof-
fener, ihr Leben selbstständig in die
Hand zu nehmen. In Kaiserslautern
komme dem Club Aktiv dabei eine be-
sondere Rolle zu. Für die Stadt sei die
Einrichtung ein anerkannter Partner
für Menschen mit Unterstützungsbe-
darf, verwies Färber auf 1100 Klien-
ten, die der Club Aktiv betreue. Die Ar-
beit, die über 200 Mitarbeiter leiste-
ten, sei ein lebenswichtiger Bestand-
teil für das Gleichgewicht im Sozial-
system, betonte der Beigeordnete.

Kreisbeigeordneter Peter Schmidt
bescheinigte dem Club Aktiv, ein Ga-
rant für eine gleichberechtigte Teilha-
be von Menschen mit Behinderungen
zu sein.

Die Aktivitäten der Einrichtung
reichten im Landkreis von der ambu-
lanten Unterstützung bis hin zur psy-
chosozialen Hilfe, beschrieb er das
Betreuungsangebot. Auch wenn das

Thema Inklusion in der Gesellschaft
Fuß gefasst habe, sei es noch ein lan-
ger Weg, appellierte er, das Teilhabe-
gesetz mit Leben zu erfüllen.

Der Club wurde vor
46 Jahren in Trier gegründet
Zuvor erinnerte Sabine Bach, Stand-
ortleiterin Kaiserslautern, an die
Gründung des Club Aktiv vor 46 Jah-
ren in Trier. Aus einem zarten Pflänz-
chen mit nur einem Projekt habe sich
in zwei Jahrzehnten der zweitgrößte
Standort der Selbsthilfeeinrichtung
in Rheinland-Pfalz entwickelt.
Schwerpunkte des Angebots in der
Region Kaiserslautern seien Maßnah-
men für gleichberechtigte Teilhabe an
Bildung, Ausbildung und Arbeit. Hin-
zu kämen ambulante Dienste wie
Kindergarten- und Schulassistenz so-
wie Psychosoziale Hilfen.

Geschäftsführer Paul Haubrich ver-
wies auf den Begriff „Emanzipation“,

den sich Behinderte vor vielen Jahren
zu Eigen gemacht haben. Doch nicht
nur Integration, sondern Inklusion sei
das Ziel des Teilhabegesetzes. Damit
Menschen mit Behinderung leben
können, wie sie wollen, sei ein Um-
denken erforderlich.

In einer Praxis-Runde berichteten
zwei Teilnehmer über Unterstüt-
zungsangebote, von denen sie profi-
tiert haben: Mirzat Ypar, ein junger
Auszubildender mit Migrationshin-
tergrund und Lernschwierigkeit, der
in einem Jahr seine Ausbildung in ei-
ner Großbäckerei beenden wird, und
Michael Halter, einst persönlich und
beruflich durch psychische Probleme
und Arbeitsplatzverlust in einer Kri-
se, der heute zufrieden und Mitarbei-
ter beim Club Aktiv ist.

Am Nachmittag erwartete die Gäs-
te eine Projektausstellung aus ver-
schiedene Dienstleistungen der Ein-
richtung und Mitmachaktionen. |jsw
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Wo die vielen Tiere leben

Wisst ihr, was ein Re-
fugium ist? Ein Refu-
gium ist ein Rück-
zugsort, wo ich nicht
gestört werde. Ein
Waldrefugium ist al-
so ein Ort, an dem

der Wald nicht mehr gestört wird,
der Mensch keine Bäume mehr fällt
und auch keine Stämme mehr her-
ausholt. Im Forstrevier Morlautern
wurde am Mittwoch ein solches,
rund anderthalb Hektar großes
Waldrefugium ausgewiesen.

Das neue Waldrefugium liegt im Be-
reich Rummelshalde, wie die Leute
vom Forstamt mir erklärt haben. Zu

NILS BERICHTET: Forstamt macht aus anderthalb Hektar Wald an der „Rummelshalde“ Waldrefugium

Fuß erreicht man den Bereich, der
ausgeschildert ist, vom Stiftswalder
Forsthaus in rund 30 Minuten.

Dass in dem Wald nun nichts mehr
gemacht werden soll, liegt daran, dass
es in dem rund anderthalb Hektar
großen Gebiet eine Besonderheit
gibt: In den dort stehenden Bäumen
befinden sich rund drei Dutzend
Spechthöhlen. Auf engstem Raum ha-
ben dort die Vögel über die Jahre – die
Buchen, die dort stehen, sind fast alle
mehr als 100 Jahre alt – in die Stämme
Höhlen gebaut. Die sind jetzt nicht al-
le von Spechten bewohnt, aber wenn
ein Specht seine Höhle verlässt, zie-
hen oft kurze Zeit später andere Tiere
ein: Eulen zum Beispiel, oder Sieben-

schläfer. Bemerkt worden ist das
durch Zufall. Tobias Stubenazy, der
beim Forstamt gerade eine Ausbil-
dung macht, ist bei einer Begehung
mit einem Kollegen aufgefallen, dass
hier auf engstem Raum viel passiert
ist. „Das ist ein Hotspot der Artenviel-
falt“, sagte er. Förster Klaus Platz, in
dessen Revier das Waldrefugium
liegt, ergänzte: „Die Botschaft kam
vom Wald: Lasst hier die Finger weg.“

Gesagt, getan. Bei der Übergabe am
Mittwoch waren auch jede Menge
Kinder und Lehrer von der Schule am
Beilstein dabei. Mit der Schule hat das
Forstamt schon öfter (und sehr gerne)
zusammen gearbeitet, nun auch beim
Waldrefugium, berichtete die Chefin

des Forstamtes, Ute Fenkner-Gies, die
unterstrich, dass nicht überall im
Wald Bäume geschlagen werden.
„Wir brauchen auch Urwald.“ Die Lei-
terin der Schule am Beilstein, Sigrid
Barthel, freut sich schon drauf, mit ih-
ren Schülern im (Ur-)Wald unterwegs
zu sein. „Wald ist schützenswert und
das wollen wir auch vermitteln.“

Das neue Waldrefugium ist nur ein
ganz, ganz kleiner Teil des Waldes, in
dem nicht mehr gewirtschaftet wird.
Laut Bodo Mahl sind es im Bereich des
Forstamtes Kaiserslautern insgesamt
mehr als 450 Hektar. Zum Vergleich:
Zwei Fußballfelder sind ungefähr ein
Hektar, ein Quadrat mit einer Seiten-
länge von 100 Metern. |bld

Freitag, 27. September

Al-Anon, für Freunde und Angehörige
von Alkoholikern: Meeting: 19-21.30
Uhr, Pariser Straße 23.
Mein Seelentröpfchen: OffenerTreff: 15-
17 Uhr, Mainzer Straße 54.
Anonyme Alkoholiker: Treffen: 19.30-
21.30 Uhr, Pariser Straße 23.
Kreuzbund SHG für Suchtkranke und
Angehörige: Treffen: 18 Uhr, Caritas-
Zentrum, Caritasstübchen, Engelsgasse.
Blaues Kreuz: Treffen der Selbsthilfe-
gruppe für Alkoholabhängige und Ange-
hörige: 19 Uhr, Haus der Diakonie, Pirma-
senser Straße 82.
Alzheimergesellschaft: Schlagercafé
Dreivierteltakt: betreutes Tanzangebot,
14.30-16 Uhr, AWO-Seniorenhaus Alex-
Müller-Heim, Donnersbergstraße 84.
Forstamt Kaiserslautern: Wald danach
− Waldführung: 16 Uhr, Forstamt Stifts-
wald, Velmannstraße.
Jugend- und Programmzentrum: Fami-
lienhilfezentrum des SOS-Kinderdorfs:
Kindern eine (laute) Stimme geben: Ver-
anstaltung im Rahmen von 25 Jahren Fa-
milienhilfezentrum SOS-Kinderdorf, 19
Uhr, Steinstraße 47.
Kolpingfamilie Kaiserslautern-Ost:
Erntedankteppich legen: mit Jürgen Lehr-
ke, 20 Uhr, Klosterkeller Maria Schutz,
Bismarckstraße 63.
Naturfreunde: Treffen der Eisenbahn-
freunde mit Vortrag und Filmvorführung,
Referent Helmut Schumann, 20 Uhr, Pari-
ser Straße 23.
Pinscher-Schnauzer-Klub 1895: Agility:
17.30 Uhr, Schnauzerplatz, Kniebrech.
Skatclub Miese 7: Stadtrunde: Skattur-
nier, 19.30 Uhr, Sportheim „Zum Kiefer-
berg“, Freiherr-vom-Stein-Straße 12.
Tourist-Information: Biergeschichte
und Eiskeller: Führung zur Brauereitradi-
tion, 17 Uhr, Fruchthallstraße 14.
Unabhängige Patientenberatung
Deutschland Ludwigshafen: UPD-Bera-
tungsmobil: 10-16 Uhr, Am Altenhof.

WAS - WANN - WO

Interkulturelle Tafel
Im Rahmen der Interkulturellen Woche
veranstalten der Club Aktiv und der Ju-
gendmigrationsdienst des Internationa-
len Bundes (IB) am 28. September, 12 bis
15 Uhr, zum zehnten Mal die Interkultu-
relle Tafel auf dem Platz hinter der Stifts-
kirche. Unter dem Motto „gemeinsam es-
sen - gemeinsam reden – gemeinsam
sein“ sind Menschen verschiedener Kul-
turen und Generationen eingeladen, an
denTischen Platz zu nehmen und bei klei-
nen kulinarischen Köstlichkeiten aus ver-
schiedenen Ländern miteinander ins Ge-
spräch zu kommen.

Seniorenbeirat auf Wochenmarkt
Der Seniorenbeirat informiert am Sams-
tag, 28. September, auf dem Wochen-
markt über seine Arbeit. Das Gremium
versteht sich als Sprachrohr für ältere
Menschen, für Wünsche, Anregungen,
Probleme jeglicher Art. Ein großes Thema
wird die Seniorenmesse „Aktiv in Lau-
tern“ sein, die am 4. und 5. Oktober in
der Fruchthalle stattfindet. Fast 70 Aus-
steller werden umfassend und ausführ-
lich nahezu alle wichtigenThemen des Äl-
terwerdens abdecken.

Marktmusik
Am Samstag, 28. September, erklingt um
12 Uhr wieder eine Marktmusik in der
Stiftskirche. Gestaltet wird sie von dem Ü-
65-Chor unter Leitung von Beate Stinski-
Bergmann. Im Mittelpunkt steht Liedgut
aus dem deutschsprachigen Sacro-Pop-
Genre.

Tischbasar „Rund ums Kind“
Am Samstag, 28. September, findet von
9.30 bis 12.30 Uhr der Tischbasar „Rund
ums Kind“ der Protestantischen Kinder-
tagesstätte Morlautern, Turmstraße 4,
statt. Angeboten werden Kinderkleidung
und Spielsachen.

Spaziergang durch den Ruheforst
Interessierte können sich am Sonntag, 29.
September, um 10 Uhr bei einer Führung
über den Ruheforst Kaiserslautern infor-
mieren. Treffpunkt ist der Parkplatz West
an der Mannheimer Straße stadtaus-
wärts. Von dort aus startet ein geführter
Spaziergang von etwa 1,5 Stunden.

Nähen für einen guten Zweck
Nachdem das Nähen im letzten Jahr aus-
fallen musste, ist es wieder so weit: „Wir
nähen Nikolausstiefel für einen guten
Zweck“ heißt es am Montag, 14., Diens-
tag, 15., und Mittwoch, 16. Oktober, von 9
bis 18 Uhr. Anmeldung zu den Geschäfts-
zeiten im Nähemaschinen-Haus, im Er-
fenbacher Tal 16a, oder telefonisch unter
0631/ 3507818.

LITFASS-SÄULE KAISERSLAUTERN
KOMPAKT

Am Luchsgehege im Wildpark Betzen-
berg steht eine neue Infotafel. Ermög-
licht wurde das Aufstellen durch eine
Spende des Vereins Luchs-Projekt
Pfälzerwald/Vosges du Nord, der sich
für die Akzeptanz des Luchses ein-
setzt. Die Tafel bringt den Besuchern
viele Aspekte rund um den Luchs, sei-
ne Verhaltensweise, aber auch seine
Lebensraumansprüche und Merkma-
le näher. Zudem werden Informatio-
nen rund um das Wiederansiedlungs-
projekt geboten. Die Tafel ist mit ei-
nem interaktiven Element bestückt,
was nicht nur bei Kindern den Spiel-
trieb und die Neugier am Thema we-
cken soll. Sie ist eine von drei Informa-
tionstafeln, die im EU-Life-Luchs-Pro-
jekt erstellt wurden. | rhp/dür

Stadtbildpflege: Bürgerbeirat
sucht neue Mitglieder
Seit sechs Jahren besteht der Bürger-
beirat der Stadtbildpflege Kaiserslau-
tern als unabhängiges Bindeglied zwi-
schen den Kunden und dem städti-
schen Entsorgungsbetrieb. Die ehren-
amtlichen Mitglieder sind Gesprächs-
partner sowie Meinungsbildner für
die Werkleitung. Ab Herbst werden
neue Mitglieder für die folgende
Amtszeit des Gremiums gesucht. Die
Beiratsmitglieder geben Anregungen,
Hinweise und Wünsche und informie-
ren die Werkleitung über das wahrge-
nommene Image sowie die Qualität
der Serviceleistungen und der Kun-
denfreundlichkeit. Darüber hinaus
wird das Gremium in geplante Maß-
nahmen und aktuelle Projekte der
Stadtbildpflege beratend mit einbezo-
gen. Die Amtszeit der Mitglieder be-
trägt zwei Jahre. Bewerben können
sich Bürger aus der Stadt Kaiserslau-
tern unter buergerbeirat@stadtbild-
pflege-kl.de. Anmeldeschluss ist der
13. Oktober. | rhp

Unfallflucht: Zwölfjährigen
Jungen angefahren
In der Cusanusstraße auf dem Betzen-
berg hat am Mittwoch gegen 13.30
Uhr ein Autofahrer einen Jungen an-
gefahren und fuhr weiter, ohne sich
um ihn zu kümmern. Der Zwölfjährige
war mit seinem Fahrrad in der Cusa-
nusstraße unterwegs und wollte dort
in ein Waldgebiet fahren. In einer
Rechtskurve kam ihm ein Auto auf sei-
ner Fahrspur entgegen. Der Junge ver-
suchte noch vom Fahrrad zu springen,
landete hierbei allerdings auf der Mo-
torhaube des Wagens. Hierbei prellte
er sich laut Polizei glücklicherweise
nur das Schienbein. Der Fahrer des
Autos entfernte sich, ohne sich um
den Jungen zu kümmern. Beim PKW
soll es sich um einen blauen BMW
handeln. Zeugen, die Hinweise zu der
Unfallflucht geben können, werden
gebeten, sich bei der Polizei unter der
Telefonnummer 0631/369 2150 zu
melden. |rhp

Preis der Geiger-Stiftung
verliehen
Bei der 18. Preisverleihung der Profes-
sor Dr. Jürgen Geiger-Stiftung in der
Kundenhalle der Stadtsparkasse ging
der mit 1000 Euro dotierte Preis an Dr.
Niklas Romming, Institut für Ange-
wandte Physik der Universität Ham-
burg für seine Dissertation „Discovery
and Manipulation of Individual Skyr-
mions in Ultrathin Magnetic Films“.
Die Arbeit bahnt eine Schneise in ein
technologisches Neuland der Daten-
speicherung und leistet hier Pionierar-
beiten am theoretischen und experi-
mentellen Fundament in diesem
Zweig der Spintronik. Die Arbeit der
Stiftung wird durch die Stadtsparkasse
und die Deutsche Physikalische Ge-
sellschaft unterstützt. |rhp

Wildpark: Infotafel
am Luchsgehege
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Bürgermeisterin Beate Kimmel eröffnete das Friedensgebet des Interreligiö-
sen Forums im Gemeindesaal der Apostelkirche. FOTO: VIEW

Kreisbeigeordneter Peter Schmidt
bescheinigte dem Club Aktiv, ein Ga-
rant für eine gleichberechtigte Teil-
habe von Menschen mit Behinderun-
gen zu sein. FOTO: VIEW

Die Bäume, in denen einst Spechte ihre Höhlen gebaut haben, sind markiert worden. FOTO: VIEW


